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PRESSEMITTEILUNG
[bookmark: _Hlk222158526]
Gebläsehalle, Esch-sur-Alzette, Luxemburg, aufgeführt unter den 
7 am stärksten gefährdeten Standorte in Europa für 2026

Den Haag / Brüssel – 26. Februar 2026 

Europa Nostra, das führende europäische Netzwerk der Zivilgesellschaft für Kulturerbe, hat heute im Rahmen seines Programms 7 Most Endangered, die Liste der 7 am stärksten gefährdeten Kulturerbestätten in Europa für 2026 veröffentlicht, das mit Unterstützung des Instituts der Europäischen Investitionsbank (EIB) durchgeführt wird. Seit seiner Einführung im Jahr 2013 hat sich dieses auf Nominierungen basierende Programm zu einer wichtigen Initiative der Zivilgesellschaft entwickelt, die sich dem Schutz Europas gefährdeter Kulturerbestätten widmet und als Katalysator für die Mobilisierung von Fachwissen, die Eindämmung ungeeigneter Entwicklungen sowie die Sicherstellung öffentlicher und privater Unterstützung, einschließlich finanzieller Mittel, neben anderen Formen der Hilfe fungiert. Jeder Fall auf der finalen Liste hat Anspruch auf einen EIB-Zuschuss für Kulturerbe in Höhe von 10.000 Euro zur Unterstützung von Maßnahmen zu seiner Erhaltung.
[bookmark: _heading=h.y0chf8dd5pqp]
[bookmark: _heading=h.tyjcwt]Dies ist die Liste der 7 am stärksten gefährdeten Kulturerbestätten in Europa für das Jahr 2026:
· Blower Hall, Esch-sur-Alzette, LUXEMBOURG 
· Katapola Village and Ancient City of Minoa, GREECE
· Fábri Watermill, Feked, HUNGARY
· British Barracks at Fort Chambray, Gozo, MALTA
· Vale de Milhaços Gunpowder Factory, Seixal, PORTUGAL
· Reformed Church of Sântămăria Orlea, ROMANIA
· Weifert's Brewery, Pančevo, SERBIA

[bookmark: _heading=h.17dp8vu]Die diesjährige Liste umfasst eine Vielzahl von Kulturerbestätten – von den Überresten einer antiken Stadt in Griechenland bis hin zu einem monumentalen Industriebauwerk aus dem frühen 20. Jahrhundert in Luxemburg –, die vor großen Herausforderungen stehen, wie ungeeignete Entwicklungsprojekte, Vernachlässigung oder fehlende Finanzierung. Die sieben Stätten wurden aufgrund ihrer europäischen Bedeutung, ihres kulturellen und sozialen Wertes sowie der ernsthaften Gefährdung, der sie ausgesetzt sind, ausgewählt. Das Engagement der lokalen Gemeinschaften und/oder das Engagement öffentlicher und privater Akteure für die Erhaltung dieser Stätten wurden als entscheidender Mehrwert angesehen. Ein weiteres Auswahlkriterium war das Potenzial jeder einzelnen Stätte, als Motor für eine nachhaltige sozioökonomische Entwicklung zu fungieren.

Die 7 Stätten wurden vom Vorstand von Europa Nostra aus den vierzehn zuvor vom Beratungsgremium des Programms 7 Most Endangered vorselektierten Kulturerbestätten ausgewählt.Die Nominierungen für das Programm 7 Most Endangered 2026 wurden von öffentlichen und privaten Organisationen, die im Bereich des Kulturerbes tätig sind, oder von einzelnen Mitgliedern dieser Organisationen aus einem Mitgliedstaat des Europarates mit Unterstützung eines Mitglieds oder einer assoziierten Organisation von Europa Nostra eingereicht.

[bookmark: _heading=h.2elbfgzagy7f]Die Liste der 7 Most Endangered 2026 wurde im Rahmen einer Online-Veranstaltung vorgestellt, an der hochrangige Vertreter von Europa Nostra, dem EIB-Institut und der Europäischen Kommission sowie die Nominierenden und Vertreter der aufgeführten Stätten teilnahmen.
[bookmark: _heading=h.gxapnioj38lv]

Der Vizepräsident von Europa Nostra, Guy Clausse, erklärte: “Mit der Auflistung der am stärksten gefährdeten Kulturerbestätten in Europa unterstreicht Europa Nostra sein Engagement dafür, dass die Erhaltung des Kulturerbes nicht nur die Vergangenheit würdigt, sondern auch aktiv zum Aufbau nachhaltigerer, integrativerer und demokratischerer Gemeinschaften auf unserem gesamten Kontinent beiträgt. Das kulturelle und natürliche Erbe muss als lebendige Kraft anerkannt werden, die Wachstum, Nachhaltigkeit und Zusammenhalt fördert, und daher in den Mittelpunkt der europäischen Strategien, Politiken und Haushalte gestellt werden.”

Experten von Europa Nostra, darunter erfahrene pensionierte Mitarbeiter der EIB, die sich ehrenamtlich für das Programm 7 Most engagieren, bilden gemeinsam mit den Organisationen und Einzelpersonen, die die 7 ausgewählten Stätten nominiert haben, für jede Stätte ein spezielles europäisches Expertenteam. Diese Teams werden Informationen sammeln, sich mit wichtigen Interessengruppen treffen und Vor-Ort-Besichtigungen durchführen, um die Bedingungen vor Ort zu bewerten. Die Ergebnisse fließen in einen Bericht mit Handlungsempfehlungen ein und dienen als Grundlage für die Entwicklung eines maßgeschneiderten Projekts für jede Stätte, das in den nächsten zwei Jahren mit Unterstützung des EIB-Zuschusses für Kulturerbe umgesetzt werden soll und den Beginn einer längerfristigen Zusammenarbeit mit lokalen Akteuren markiert.


Gebläsehalle, Esch-sur-Alzette, Luxemburg 

Die Gebläsehalle in Esch-sur-Alzette steht als eindrucksvolles Denkmal für Luxemburgs industrielle Vergangenheit und erinnert an die Zeit, als die Stahlproduktion sowohl die Region als auch die nationale Wirtschaft prägte. Die Halle befindet sich im Herzen des ehemaligen Industriegebiets und heutigen Universitätsstandorts Belval sowie innerhalb des Minett UNESCO-Biosphärenreservats und verkörpert eine seltene Konzentration industrieller, kultureller und ökologischer Werte, die zunehmend gefährdet sind, falls nicht rechtzeitig gehandelt wird. In einer kritischen Phase des Eigentümerwechsels bieten die Erhaltung und adaptive Wiederverwendung des Gebäudes eine einzigartige Gelegenheit, ein gemeinsames europäisches industrielles Erbe zu bewahren und den Standort gleichzeitig in einen dynamischen öffentlichen Knotenpunkt zu verwandeln, der Kulturerbe, Bildung, Kultur und Gemeinschaftsleben für künftige Generationen miteinander verbindet.

Die 1910 erbaute Gebläsehalle ist ein monumentales Bauwerk mit einer Länge von 160 Metern, einer Breite von über 72 Metern und einer Höhe von 28 Metern, welches aus zwei miteinander verbundenen Hallen bestehtEinst von zentraler Bedeutung für die Eisenerzverarbeitung und den Betrieb der benachbarten Hochöfen, bewahrt sie einzigartige technische und räumliche Merkmale, die für das Verständnis historischer Stahlproduktionssysteme von wesentlicher Bedeutung sind. Obwohl weniger verziert als einige Industriehallen aus dem 19. Jahrhundert, ist sie aufgrund ihrer Größe, Integrität und Bedeutung ein Eckpfeiler des industriellen Erbes Luxemburgs. Das Gebäude steht seit 2000 unter Denkmalschutz. 

Trotz dieses Status ist die Gebläsehallel ernsthaften Gefahren ausgesetzt. Sie wurde 2019 aufgrund von struktureller Instabilität und Kontaminationsrisiken geschlossen und litt unter langjähriger Vernachlässigung, Wassereintritt, Korrosion und dem Verfall der Fassade. Seit ihrer Übertragung im Juli 2023 vom Kulturministerium zum Ministerium für öffentliche Arbeiten befindet sich die Stätte in einer Übergangsphase. Eine umfassende Machbarkeitsstudie, die vor der Übertragung von der Universität Luxemburg durchgeführt wurde, identifizierte vier Szenarien für eine adaptive Wiederverwendung, die einen Ausgleich zwischen Denkmalschutz und nachhaltiger Innovation schaffen.

Die Zivilgesellschaft spielte eine entscheidende Rolle dabei, die Gebläsehalle im Fokus zu halten, indem lokale Organisationen die Interessenvertretung kontinuierlich durch Studien, Petitionen und öffentliche Veranstaltungen vorantrieben, unterstützt von der Universität Luxemburg und der Stadt Esch, die sich verpflichtet hat, bis zur Vorlage eines tragfähigen Plans keine Abrissgenehmigungen zu erteilen. Die Aufnahme in die Liste der 7 Most Endangered könnte diese Bemühungen verstärken, indem sie den Dialog zwischen den Interessengruppen fördert, internationales Fachwissen über adaptive Wiederverwendung und partizipative Planung bereitstellt und die internationale Sichtbarkeit der Halle erhöht. Das Centre national de la culture industrielle (CNCI) hat die Gebläsehalle für das Programm 7 Most Endangered nominiert, um ihre Erhaltung zu sichern und gleichzeitig ihre nachhaltige Entwicklung als lebendiges zivilgesellschaftliches, kulturelles und pädagogisches Zentrum für künftige Generationen zu fördern.


[bookmark: _GoBack]Das Beratungsgremium des Programms 7 Most Endangered erklärte: “Die Gebläsehalle ist ein außergewöhnliches Denkmal des industriellen Erbes an einem Standort, der während des größten Teils des 20. Jahrhunderts ein bedeutender Stahlproduktionsstandort in Luxemburg war.Es handelt sich nicht nur um ein historisches Wahrzeichen, sondern auch um ein potenzielles Modell für die adaptive Wiederverwendung in Europa. Ihre geplante Umgestaltung zu einem multifunktionalen Raum für Kultur, Hochschulbildung, Wissenschaft und gesellschafltliches Engagement könnte ein Paradebeispiel für nachhaltige Stadtentwicklung darstellen. Als Teil des Vorzeigeprojekts „Cité des Sciences” der Regierung könnte die Sanierung der Gebläsehalle eine Brücke zwischen Vergangenheit und Zukunft schlagen, indem sie Innovation fördert und gleichzeitig das kulturelle Erbe bewahrt.”

Nach jahrzehntelangen Bemühungen um ihre Wiederherstellung und etwa 30 Jahren des Leerstands haben sich die Perspektiven für den Erhalt der Gebläsehalle allmählich weiterentwickelt. Im Dezember 2025 markierte die offizielle parlamentarische Vorstellung des Projekts durch das Ministeriums für Mobilität und öffentliche Arbeiten einen wichtigen ersten Schritt zur Sicherung des Geländes, wobei wesentliche Stabilisierungsmaßnahmen und die Restaurierung des Daches Teil der laufenden Sanierung der Gebläsehalle im Rahmen der umfassenderen Neugestaltung des Belval-Geländes sind.
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Hintergrundinformationen

7 Most Endangered Programm
[bookmark: _heading=h.2jxsxqh]Seit seiner Einführung im Jahr 2013 hat sich das 7 Most Endangered Programme zu einer wichtigen Initiative der Zivilgesellschaft entwickelt, die sich für den Schutz des gefährdeten Kulturerbes Europas einsetzt. Es hat 77 Denkmälern und Kulturerbestätten in 35 Ländern Sichtbarkeit, Unterstützung und dringende Maßnahmen verschafft; viele davon sind seitdem für heutige und zukünftige Generationen gesichert worden. Sehen Sie sich die seit Beginn des Programms ausgewählten Stätten an.
Das 7 Most Endangered Programme wird von Europa Nostra mit Unterstützung des Instituts der Europäischen Investitionsbank durchgeführt. Es wird außerdem vom Programm Creative Europe der Europäischen Union im Rahmen des Netzwerkprojekts Europa Nostra Heritage Agora gefördert.

Europa Nostra
Europa Nostra ist die europäische Stimme der Zivilgesellschaft, die sich für den Schutz und die Förderung des kulturellen und natürlichen Erbes einsetzt. Es handelt sich um einen paneuropäischen Zusammenschluss von Nichtregierungsorganisationen (NROs) im Bereich Kulturerbe, der von einem breiten Netzwerk aus öffentlichen Einrichtungen, privaten Unternehmen und Einzelpersonen unterstützt wird und über 40 Länder abdeckt. Es ist das repräsentativste Netzwerk für Kulturerbe in Europa und unterhält enge Beziehungen zur Europäischen Union, zum Europarat, zur UNESCO und anderen internationalen Organisationen. Europa Nostra feierte 2023 sein 60-jähriges Bestehen.
[bookmark: _heading=h.z337ya]Europa Nostra setzt sich dafür ein, die gefährdeten Denkmäler, Stätten und Landschaften Europas zu erhalten, insbesondere durch das 7 Most Endangered Programme. Es feiert und verbreitet Exzellenz durch European Heritage Awards / Europa Nostra Awards. Europa Nostra trägt durch einen partizipativen Dialog mit den europäischen Institutionen und durch die Koordinierung der European Heritage Alliance zur Definition und Umsetzung europäischer Strategien und Politiken im Bereich des Kulturerbes bei. Es ist außerdem Partner der von der Europäischen Kommission entwickelten Initiative  New European Bauhaus sowie europäisches Mitglied und Unterstützerin des Climate Heritage Network.
Europa Nostra leitet seit 2023 das von der Europäischen Kommission ausgewählte europäische Konsortium, welches das Projekt European Heritage Hub durchführt.

Institut der Europäischen Investitionsbank (EIB)
Das EIB-Institut ist Teil der Europäischen Investitionsbank-Gruppe. Es investiert in Menschen und Ideen, fördert Bildung, soziale Widerstandsfähigkeit, Weitsicht und Partnerschaften mit Stiftungen, um die Wirkung der EIB-Gruppe zu verstärken. Durch die Zusammenarbeit mit Universitäten, Innovatoren, Stiftungen und Gemeinden hilft das Institut der Bank, zukünftige Herausforderungen zu antizipieren und zu Europas Widerstandsfähigkeit, Wettbewerbsfähigkeit und integrativem Wachstum beizutragen. 

Creative Europe
Creative Europe ist das Leitprogramm der Europäischen Union zur Unterstützung der Kultur- und Kreativwirtschaft, einschließlich des Kulturerbes, und ermöglicht diesen Sektoren, ihren Beitrag für Gesellschaft, Wirtschaft und Lebensumfeld in Europa zu steigern. Mit einem Budget von über 2,4 Milliarden Euro für den Zeitraum 2021-2027 unterstützt es Organisationen in den Bereichen Kulturerbe, darstellende Kunst, bildende Kunst, interdisziplinäre Kunst, Verlagswesen, Film, Fernsehen, Musik und Videospiele sowie Zehntausende von Künstlern und Fachleuten aus dem Kultur- und audiovisuellen Bereich.

Centre national de la culture industrielle (CNCI) 
Das Centre national de la culture industrielle (CNCI) ist ein gemeinnütziger Verein, der 2019 gegründet wurde. Als wichtiger Akteur in Luxemburg setzt sich das CNCI für die Aufwertung des industriellen Erbes ein und entwickelt ein nationales Kooperationsnetzwerk, das alle Akteure vereint, die sich für dessen Erhalt engagieren. Die Aktivitäten des CNCI konzentrieren sich auf vier Schwerpunkte:

· Bewahrung und Umnutzung von Standorten und Industriebrachen;
· Archivierung und Dokumentation der industriellen Vergangenheit des Landes ;
· Aufwertung dieses Erbes durch Projekte, Veranstaltungen und verschiedene Aktionen;
· Sensibilisierung aller Zielgruppen für das industrielle Erbe und seine kulturellen Dimensionen.

Das CNCI ist eine dezentralisierte Institution mit nationalem Anspruch und hat das Ziel, zu einem unverzichtbaren Akteur der Industriekultur in Luxemburg zu werden.
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